Die Erpedition ift auf 


Dienftag den 11. Juli 


der Herreuſtraße Nr. 5. 


x 


Chronik. 


AR Heute wird Nr. 54 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
faces. (Die Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit, als Grundlage einer feſten Landes⸗Kommunal⸗Ordnung. Von K. v. Mutius.) 2) Das Glogauer Stadt⸗ 
ſeſt⸗Geſpenſt in ſeiner Blöße. 3) Korreſpondenz aus Breslau; 4) aus Bunzlau; 5) aus Ratibor. 6) Tagesgeſchichte. 


1) Bibliogra⸗ 


in: Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wegen dem Zuſammenziehen der 11ten Divifion in und bei Bernſtadt zu den diesjährigen 
lſtübungen der auf den 18ten und 14ten September d. J. in Bernſtadt angefegte Vieh⸗ und Krammarkt, erſt den Aten und ten Oktober c. a. 


Nattfinden wird. Breslau, den 4. Juli 1837. 


b Königliche Regierung. 


1 
. 


In lan d. 


Berlin, 9. Juli. Des Königs Majeſtät haben dem Buchhalter 
fleiſt bei der General⸗Militär⸗Kaſſe, und dem Rendanten Meſtag bei dem 
baden Kadetten⸗Inſtitut den Charakter als Kriegsrath zu verleihen und 
e Patente Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 


8 Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſt der bisherige 

ub⸗Diakonus Krebs in Oels, zum Paſtor an der evangeliſchen Kirche 

8 Wohlau, und der evangeliſche Predigtamts⸗Kandidat Baumgart, zum 
ö Pıftor in Woitsdorf und Pangau, ernannt worden. 5 


e Angekommen: Se, Excellenz der Königliche Hannoveriſche Generals 

kutenant Halkett, von Hannover. — Abgereiſt: der Biſchof der 

5 boangeliſchen Kirche und General: Superintendent der Provinz Branden⸗ 
dung, Dr. Neander, nach Dresden. 


3 Dem heutigen Militair⸗ Wochenblatt zufolge, iſt der Oberſt von 
0 Men, Kommandeur des zweiten Garde⸗-Regiments zu Fuß, als General⸗ 
Nor mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Der Lokal⸗Ausſchuß des Vereins zur Beſſerung der Straf⸗ 
efangenen in Berlin hat ſo eben ſeinen Bericht herausgegeben, der, 
61 er mit Nr. 1 bezeichnet iſt, eine Reihe fortlaufender Mittheilungen 
1 ber ſeine Wirkſamkeit verſpricht. Letztere bezieht ſich zunächſt auf die 
j; füngenen in der Stadtvoigtei, in welcher ſich täglich im Durchſchnitt 3 
10 400 Unterſuchungs⸗ und Strafgefangene befinden. Beſonders richtet 
r Lokal⸗Ausſchuß fein Augenmerk auf die jugendlichen Gefangenen, um 
durch ihre Unterweiſung in der Religion und den Elementar⸗Kenntniſſen 
au allmählige Beſſerung zu bewirken. Den entlaffenen Gefangenen, die 
Leine Arbeit finden können, aber Luft zu derſelben zeigen, wird in der feit 
im Oktober 1833 beſtehenden freiwilligen Beſchäftigungs⸗Anſtalt Gelegen⸗ 
it gegeben, ſich durch Anwendung ihrer Kräfte den nöthigen Lebens⸗Un⸗ 
erhalt zu verſchaffen, Es find ferner zwei Schlafſtellen eingerichtet wor⸗ 
Au die reſpektive 7 und 12 Entlaſſene aufnehmen können, und in denen 
fe zugleich Koſt erhalten. Seit Neujahr 1837 haben ſich in denſelben 
© entlaſſene Strafgefangene befunden, von denen 3 zu Meiftern in die 
te kanen und 2 ein Dienſtunterkommen fanden. Von den 133 ent⸗ 
auſſenen Sträflingen, die ſich im vorigen Jahre bei dem Verein gemeldet 
batten, ſind 62 berückſichtigt worden. Im Jahre 1832 betrug die Zahl 
r ſich Meldenden nur 39; im Jahre 1833 69; im Jahre 1834 99 
A im Jahr 1835 102; fie war ſonach ſtets im Zunehmen, woraus ſich 
yet, daß das verdienſtliche Unternehmen des Vereins einen gedeihlichen 
Gortgang hat. 


Deut ſchland. 


Münden, 3. Jul. St. Kinigl. Hoheit der Kronprinz iſt heute 
(2 ttag von hier nach dem Seebade Norderney abgereift, nur von einem 
eimer Adjutanten und einem Geſellſchafts⸗Cavalier begleitet. 


an Frankfurt, 5. Juli. (Privatmitth.) Man hält es in unſern Cir⸗ 
deln für mehr als bloß wahrſcheinlich, daß die vom K. öſterreichiſchen Bun⸗ 
vum Praſtdialgeſandten, Herrn Grafen v. Münch⸗Bellinghauſen ſeit 
ſu ge Rückkunft aus Wien an mehren ſüddeutſchen Höfen abgelegten Be⸗ 
4 die Ausrichtung von diplomatiſchen Aufträgen bezweckt haben, die 
von feiner allerhöchſten Regierung ertheilt worden wären. — Was den 


Abtheilung des Innern. 


Aufenthalt der zu Sachſenhauſen kaſernirten preußiſchen 
und öſterreichiſchen Truppenkontingente anbelangt, ſo iſt die be⸗ 
treffende Frage, wie man aus guter Quelle erfährt, noch gänzlich unent⸗ 
ſchieden; die darüber im Publikum verbreiteten Angaben aber beruhten auf 
vagen Gerüchten. Nur ſo viel iſt Thatſache, daß die Militair⸗Kommiſſion 
des deutſchen Bundes, zu deren Geſchaftsbereiche der Gegenſtand gehört, 
einen Voranſchlag derjenigen Koſtenſummen, die auf die Ergänzung der 
abgängig gewordenen Kaſernengeräthſchaften und zur Anſchaffung des erfor⸗ 
derlichen Feuerungs⸗Materials für den Fall des längeren Verweilens jener 
Truppen, beſonders den Winter über, verwendet werden müßten, dem Bun⸗ 
destage zur etwaigen Dekretur kürzlich übergeben hat. Die veranſchlagte 
Summe ſoll ſehr bedeutend ſein; auf die Eingabe ſelber aber iſt noch keine 
Reſolution erlaſſen worden. Weil jedoch bei der öſterreichiſchen Armee je⸗ 
desmal mit dem Monat November das Militair⸗Etatsjahr feinen Anfang 
nimmt, die größere Zahl der befragten Truppen aber, die Infanterie näm⸗ 
lich, öſterreichiſches Kontingent iſt, ſo wäre wohl zu vermuthen, daß, ſollte 
auch deren Abberufung verfügt werden, ihr wirklicher Abmarſch doch nicht 
vor dem ſo eben angegebenen Zeitpunkte ſtattfinden werde. — Das hieſige 
Zeitungsweſen hat mit dem Anfange dieſes Monats eine Perſonal⸗ 
Veränderung erfahren. Hofrath Berly nämlich, der ſchon während meh⸗ 
rer Jahre die leitenden Artikel der Oberpoſtamts⸗Zeitung ſchrieb und auch 
die darin enthaltenen, den engliſchen und franzöſiſchen Journalen entlehn⸗ 
ten Auszüge verfaßte, iſt nunmehr zum Haupt⸗Redakteur dieſer Zeitung 
ernannt worden. — Die Spekulation in Taunus⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
wird dermalen wieder mit großer Schwunghaftigkeit betrieben. Um davon 
einen Begriff zu geben, genügt es, die Thatſache anzuführen, daß davon 
für die Baarſumme von 60,000 Fl. vor ein paar Tagen für Rechnung 
eines hieſigen Banquierhauſes angekauft wurde. Indeſſen ſcheinen doch 
die meiſten Spekulanten Fremde zu ſein, denn auch die erwähnte Opera⸗ 
tion wurde in Folge auswärtigen Auftrags bewirkt. 


Hannover, 5. Juli. Se. Kgl. Hoh. der Herzog von Cambridge 
hat geſtern Abend Hannover verlaſſen, um ſich zunächſt nach Wiesbaden 
zum Gebrauche der Kur zu begeben. — Derſelbe hat unterm 80. v. M. an die 
K. Großbritanniſche-Hannoverſche Armee, deren Kommando er niederlegt, 
eine General⸗Ordre ergehen laſſen. — An die Einwohner von Hannover 
hat er folgende Abſchiedsworte gerichtet: „Im Begriffe von dier zu 
ſcheiden, kann ich dieſes Land nicht verlaſſen, ohne den geliebten Bewoh⸗ 

nern deſſelben ein Wort des Abſchieds zuzurufen. Schon ſeit früher Ju⸗ 
| gend lebte ich oft in dieſem Stammlande meiner Vorfahren, und viele 
ſchöne Erinnerungen knüpfen ſich an dieſe langvergangene Zeit. Jetzt habe 
ich faſt 24 Jahre in der Mitte dieſes Landes verweilt, und durch das eh⸗ 
rende Vertrauen meiner höchſtſelig entſchlafenen Herren Brüder Majeſtäten 
an die Spitze der Regierung dieſes Königreichs berufen, gedenke ich dankbar 
des thätigen Beiſtandes, welchen das Königliche Miniſterium und alle Be⸗ 
hörden des Königreichs mit geleiſtet, und des treuen Eifets, mit welchem 
ſie meine Wünſche und Bemühungen für das Beſte der Königlichen Unter⸗ 
thanen unterſtützt und befördert haben. Von den Bewohnern dieſes Landes 
und dieſer Stadt habe ich vielfach rührende Beweiſe des herzlichſten Ver⸗ 
trauens und der aufrichtigſten Liebe und Anhänglichkeit erhalten. Das 
dankbare Andenken daran wird mir ſtets theuer ſein, und keine Entfer⸗ 
nung wird ſolches in meinem Herzen auslöſchen. Schwer wird mir die 
Trennung von dieſer Stadt, wo meine Kinder das Licht der Welt erblick⸗ 
ten, wo ich ſo viele frohe Stunden verlebt und mit ſo Vielen, die mir 
lieb und werth geworden, in freundlichen Beziehungen geſtanden habe. 


Aber auch entfernt von hier, werde ich ſtets an dem Glücke dieſes Landes 
den lebhafteſten Antheil nehmen. Möge der Allmächtige die Regierung 
meines Allerdurchlauchtigſten und vielgeliebten Bruders, des jetzigen Königs 
Majeſtät, eine reich geſegnete ſein laſſen, möge der Wohlſtand des Landes 
fortſchreitend ſich mehren, möge die ſchützende Hand der göttlichen Vorſe⸗ 
hung daſſelbe vor allen Unfällen möglichſt bewahren, und möge allen Ein⸗ 
wohnern dieſes Königreichs eine Fülle häuslichen Glücks und häuslicher 
Freuden zu Theil werden. Dieſe meine innigſten Wünſche werden auch 
von meiner Gemahlin und von meinen Kindern auf das herzlichſte getheilt. 
Auch ſie lieben dieſes Land und dieſe Stadt; auch ſie ſcheiden von hier 
mit den gerührteſten Empfindungen, und nimmer werden ſie die vielen ihnen 
gewordenen Beweiſe der Zuneigung und aufrichtigſten Anhänglichkeit ver⸗ 
geſſen. Und ſo ſage ich denn allen geliebten Einwohnern dieſes Königreichs 
ein herzliches Lebewohl, und trenne mich von ihnen mit der Hoffnung, daß 
ſie auch ferner meiner mit Liebe gedenken werden. — Hannover, den 4. 
Juli 1837. f Adolphus.“ 


Bremen, 26. Juni. So wenig ein Anſchluß an einen der beiden 
in Deutſchland beſtehenden Handels- und Zollvereine unſerem Platze und 
deſſen wohlverſtandenen Intereſſen bis jetzt zuſagen konnte, ſo dürften doch 
nunmehr leicht Umſtände eintreten, in Folge deren dieſe Frage in Etwä⸗ 
gung gezogen würde. Man hält es hier nämlich für nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß, nachdem die Bande gelöſt worden, die das Königreich Hannoer 
an England knüpften, beide vorgedachten Vereine ſich zu einem verſchmel⸗ 
zen dürften. Für dieſen Fall aber möchten Bremen große Vortheile aus 
dem Anſchluſſe an einen ſolchen Verein erwachſen, deſſen Hauptſtapelplatz 
für Ein⸗ und Ausfuhr an der Nordſee es werden würde, während es ſeit⸗ 
her für den Betrieb dieſes Handelszweiges in der Hanſeſtadt Hamburg 
eine Rivalin hatte, mit der es nur in nachtheilige Konkurrenz zu treten 
vermöchte. Daß aber in der erwähnten Vorausſetzung ſich auch Hamburg 
zum Anſchluſſe beſtimmen laſſen dürfte, iſt nicht denkbar, weil ſein Welt⸗ 
handel viel zu ausgebreitet iſt, als daß es ſich je den Beſchränkungen un⸗ 
terwerfen dürfte, die dieſer Handel, träte es dem Vereine bei, zu erfahren 
haben würde. (Schwäb. M.) 


Frankreich 


* Paris, 3. Juli. (Privatmitth.) Wenn es kein bloßes Gerücht 
iſt, daß General Clauzel nach Spanien geht, um den Oberbefehl der chri⸗ 
ſtiniſchen Armee zu übernehmen, ſo wäre der Beweis geliefert, daß das ge⸗ 
genwärtige franzöſiſche Kabinet den Continental⸗Mächten mehr wie England 
abgeneigt iſt. Die Journale des Tiers parti, beſonders der britiſch⸗iſrae⸗ 
litiſche Temps, haben in den letzten Tagen plötzlich wieder von den Vor⸗ 
zügen der anglo-franzöſiſchen Allianz geſprochen und fie „le pilote de la 
civilisation“ genannt, worüber ich denn herzlich gelacht habe. In der 
That, man muß ganz ein blinder Stockbourgois francais ſein, 
um dergleichen Induſtrie⸗Polemiker zu unterſtützen, der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand iſt gegen ſie, wie Alles was Faktum und Intereſſe heißt. Aus⸗ 
gemacht iſt es nun, daß der Madrider Hof blos in Saus und Braus der 
Feſte lebt. Die Truppen des Prätendenten begeben ſich, wohin ſie 
wollen, ſogar nach St. Jacob von Compoſtella am äußerſten Weſtende des 
Reichs, wo bis dahin die Inſurrektion unbekannt war. Draa, de Meer 
und Komp. fahren unterdeß fort, Kriegsberichte zu machen und allerwärts, 
wo ſich Karliſten finden, das Feld zu räumen. Es iſt eine Kriegsliſt. — 
Die Begebenheiten in Barcelona ſind poſſirlich, namentlich wenn man 
lieſt, daß die Republikaner ſich Waffen erbaten von dem juste milieu, 
um die Karliften zu ſchlagen, dieſelben aber nachher umkehrten und öffent⸗ 
lich behaupteten, es gebe jetzt keinen König wie Don Carlos, und die De⸗ 
mocratie zöge es vor, monarchiſch ſtatt chriſtiniſch⸗hebräiſch zu werden und 
ſich an Mendizabal und die Londoner Stockjobbers zu verkaufen. Cabrera 
hat verſchiedene Gefechte beſtanden, der Ebro iſt auf allen Punkten ſo gut 
als frei und Eſpartero ſondirt ohne zu riskiren, woran er wohl thut. 
Eſpartero ift mir ſtets als ein Schlaukopf erſchienen, wenn er fein eigenes 
Wohl und Intereſſe vertrat. — Die Anekdote, daß Rothſchild den Her⸗ 
zog von Orleans und ſeine Gemahlin fetire, ſoll wahr ſein. Anſtatt auf 
dem Schloſſe des Banquiers wird die Zubereitung im Hotel der Rue La- 
Sitte gemacht. — O, über die engliſche Civiliſation! Sie werden wohl noch hören, 
daß die Königin Victoria alen Coburgen, Oranien und Cumberlands Körbe 
giebt und ſich an irgend einen König der Börſe verheirathet. Fiat für 
England, aber warum ſind wir Metaphyſiker zum Nachtheil unſerer Kaſ⸗ 
ſen und Intelligenz, warum verſtehn wir nichts von der Politik in St. 
James? 


In Marſeille iſt der Plan im Werke, einen öffentlichen Spa⸗ 
ziergang, in ſpaniſchem Geſchmack und auch den ſpaniſchen Namen 
Prado führend, dort anzulegen. Dieſer Plan hat in der Stadt einen fo 
allgemeinen Beifall gefunden, daß die Unterzeichnungen binnen wenigen 
Tagen auf anderthalb Millionen Fr. ſich belaufen. (Noch ein Spazier⸗ 
gang in Marſeille, das deren ſchon fo viele ſchöne beige?) 


Geſtern Gegen Mittag traf der König der Belgier in Neuillp ein. 
— Man ſpaicht in den Tuilerieen viel von einer Reiſe, die der Herzog 
2 Nemours im nächſten Winter nach Stuttgart unternehmen 
würde. 


Prozeß des Generals von Rigny. 


Es iſt durch den Telegraphen die Nachricht von der ein⸗ 
ſtimmigen Freiſprechung des Generals Rigny eingetroffen. 
Obgleich dadurch die vorhergehenden Verhöre an Intereſſe verloren haben, 
wollen wir dieſelben doch nachtragen. In der erſten Sitzung des Kriegs⸗ 
Gerichts zu Marſeille (am 28. Juni) ward auch noch das Verhör 
verleſen, welches im Laufe der ſchriftlichen Inſtruktion mit dem General 
von Rigny ſelbſt angeſtellt worden war. Aus demſelben geht im Weſent⸗ 
lichen hervor, daß der General von Rigny während des Rückzuges von 
Konſtantine hauptſächlich für diejenigen Soldaten beſorgt geweſen ift, die 
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bei der Schnelle des Marſches ermüdet zurückblieben, und dem Feinde in die Bar 
fielen. Dies habe ihn veranlaßt, dem Marſchall Clauzel die beta 
Vorſtellungen zu machen, aber beleidigender Ausdrücke habe er ſich 5 
bedient, und er glaube auch nicht, daß ſelbſt einige heftige r 
von den Soldaten gehört worden wären, obgleich er dies nicht, da de 155 
kelheit bereits eingebrochen geweſen ſei, mit Beftimmtheit verſichern fun: 
In Bezug auf den Aufteitt, der in dem Zelte des Marſchalls ſtattge den 
den hat, lautet das Verhör folgendermaßen: „Frage. Weshalb fü a 
Sie ſich am 26ſten Abends zu der von dem Marſchall beſtimmten 5 
in feinem Zelte ein?” — „Antwort: Als der Marſchall mir den = 
zukommen ließ, mich um 8 Uhr mit den Corps⸗Chefs in ſeinem ST. 
einzufinden, bat ich den Oberſt Correard, deſſen Bivouac neben dem 125 1 
nigen war, mich abzuholen, damit wir uns gemeinſchaftlich zu dem 10 
ſchall begeben könnten. Er that dies, aber da ſich das Zelt des Marlin 
an dem anderen Ende des Lagers befand, fo verfpäteten wir und z 
nige Augenblicke und trafen erft um 8 J½ Uhr daſelbſt ein.“ „Fr. nd 
redeten Sie den Marſchall an?“ — „As tw.: Der Marſchall machte ur 
zuerſt bemerklich, daß wir zu ſpät kämen, und auf die Entgegnung . 
Oberſten Correard, daß es nach ſeiner Uhr eben erſt 8 geſchlagen 7 
ſagte der Marſchall, es ſei gut, und apoſtrophirte mich alsdann in fan 
der Weiſe: „„Ich bin zu hoch geſtellt, und Sie ſind ein zu unbedeunn 
des Bürſchlein (trop petit gargon), um über mich urtheilen zu können, 
Ich weiß, daß Sie Reden gegen mich geführt haben; Ihr Benehmen 
unverantwortlich; Sie haben Ihre Stellung nur der Fürſprache zu danken um 
ich muß ein Exempel ſtatuiren. Nehmen Sie Kenntniß von dem Tage 
befehl; ich geſtehe, daß er ſcharf iſt, aber Sie bedürfen einer Zurech 
ſung.““ Ich erwiederte dem Marſchall, daß ich bei ihm auf das 
würdigſte verläumdet worden ſei, und daß, wenn er gerecht ſein wolle e 
mich mit meinen Anklägern konfrontiren müſſe. Der Marſchall lehn 
dies auf das beſtimmteſte ab, und forderte mich von neuem auf, den er 
gesbefehl einzuſehen. Ich begab mich mit dem Oberſt Correard zu beg 
Chef des Generalſtabes und las dort den Tagesbefehl. Als ich in, ei 
Zelt des Marſchalls zurückkehrte, ſagte ich ihm mit Heftigkeit, daß bi ie 
Tagesbefehl, wenn er publiziet würde, ohne mich gehört, oder ohne . % 
Thatſachen geprüft zu haben, ein wahrer Mord ſei. Ich verlangte 5 1 
gend, vor eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion, oder vielmehr vor ein Krieg 
richt geſtellt zu werden, da man eine Anklage gegen mich erhebe, die 
Todesſtrafe nach fich ziehe. Darauf nahm der Marſchall den Tagesbefedl 
den ich noch in der Hand hielt, und ſagte mir, daß er nicht erſchein 
ſolle; indeß müſſe er mir das Kommando abnehmen und mir ſtrengen "7, 
reſt auflegen. Als ich meinen Degen abnahm, um ihn in ſeinem k 
zu laſſen, ſagte er mir: „„Behalten Sie ihn; es ift nur der Form 1 
ber.“ Was die bittenden Worte betrifft, die mir der Marſchall in feine 
Bericht in den Mund legt, fo erkläre ich fie für falſch und verläum' 
deriſch. Die Unterredung dauerte etwa 8 bis 10 Minuten.“ — 5 
„Wie lange Zeit waren Sie im Arreſt und Ihres Kommando's beraubt; 
Antw.: „Das Kommando der Arriöre-Garde ward mir eigentlich gar n, 
abgenommen, denn ſchon am 27ſten vor Tages⸗Anbruch kam der Chef des 
Generalſtabes zu mir, um mir anzuzeigen, daß der Marſchall meinen 
reſt aufhöbe und mir das Kommando der Arriere⸗Garde ließe, welches 10 
denn auch bis zu unſerer Ankunft im Lager von Guelma behielt.“ 7’ 
Fr.: „In welcher Beziehung ſtanden Sie zu dem Marſchall während . 
rer Anweſenheit in Bona?“ Antw.: „Während meines 48ſtändise! ; 
Aufenthaltes in Bona ſah ich den Marſchall gar nicht und erhielt nut 
durch Vermittelung des Chefs des Generalſtabes den Befehl, ihm fo „ 
als möglich einen Bericht über die Operationen meiner Brigade abzuſta! “ 
ten.“ Fr.: „Sind Sie frei und ungehindert von Bona abgegangen 2 
um ſich nach Algier zu begeben?” Antw.: „Bei meiner Ankunft in A ed i 
gier war ich micht wenig erſtaunt, zu hören, daß der Marſchall Claw 
mich beſchuldigt hätte, ohne Erlaubniß von Bona fortgegangen zu fein 
und daß ich dieſer Defertion halber vor ein Kriegs⸗Gericht geftellt zu wel, 
den verdiente. Man fügte hinzu, daß ich an Bord des „Montebello 
conſignirt fei, und daß der Marſchall mir nicht erlauben würde, vor! 

zu erſcheinen. Ich eilte ſogleich zu ihm, um Aufſchluß über dieſe fe 
fame Nachricht zu erhalten. Der Marſchall ſagte mir, daß er ſich in d 
ſem Sinne nur gegen feinen Chef des Generalſtabes geäußert habe, daß 
er übrigens nicht den geringſten Werth darauf lege, und daß es ihm bi 
genehm fein würde, wenn ich zu Mittag mit dem Herrn de la Sue 

ihm ſpeiſte, um dieſe ganze Angelegenheit zu erledigen. Ich fand mich 4 
der That ein, um dem Publikum zu beweiſen, daß der Marſchall Clauze 
— 10 5 als einen Verräther, noch als einen Feigen oder Deferteur be⸗ 
andelte.“ 


Spanien 


Madrid, 25. Juni. Die Cortes haben das Geſetz zur Abſchaſ⸗ 1 
fung des Zehnten angenommen. Der Schag verliert dadurch unge 
führe 4 Millionen Thaler jährlich. — Geſtern fand in allen hieſigen { | 
Kirchen die Beſchwörung der neuen Konſtitution ſtatt. 1 A 
Abend um 6 Uhr wird die Garniſon und die National⸗Garde den Eid 
leiſten, zu welchem Zwecke im Prado, bei dem Springbrunnen des Ne 
tun, eine Eſtrade errichtet worden iſt. Wie es heißt, wird die Königin 
dieſer Ceremonie beiwohnen. N 


(Kriegsſchauplatz.) Nach den neueſten Depeſchen und dem Jour- 
nal des Debats zufolge, halten die Karliſten die große Straße von Le⸗ 
rida nach Barcelona zwiſchen Martorell und Igualada beſetzt. Maxtorel⸗ 
wo ſich der General⸗Kapitän befindet, liegt vier Stunden Weges von Bar’ 
celona. Die Karliſtiſche Armee hat ſich wegen Mangels an Lebens 
teln nicht in Ober⸗Catalonien halten können und marſchirt jetzt dem . 
den dieſer Provinz zu, entweder um ſich dort leichter zu verproviantiten. 
oder um ſich dem Ebro zu nähern; und der Baron von Meer iſt n 45 N 
an Barcelona gerückt, um dieſe Stadt zu decken und um gleichzeitig!“ 
neuen Monöver des Feindes zu bewachen. 5 a 


Italien. 


Bekanntlich enthielten neulich die Amerikaniſchen Blätter ein Sch, 
ben des in News Vork angekommenen Prinzen Pietro Napoleon Bu 


. (Sohn des Fürſten von Canino), worin er ſich über die ihm in 
un tfahrene Behandlung beklagt und zugleich die gegen ihn erhobe⸗ 
win Kutdigungen zurückweiſt; da feine Vertheidigung nur Nothwehr ge⸗ 
h „indem eine Anzahl Sbirren und Soldaten, fo wie der Offizier 
bi 3 ihn zuerſt, und zwar ohne daß er ſich eines Vergehens ſchul⸗ 
j N angegriffen hätten. — Hiergegen bemerkt die Gazette de 
dun e Folgendes: „Die Recriminationen des Herrn Pietro Buona⸗ 
N dun ſehr verſpätet. Die Details des. Ereigniſſes, welches ſeine 
1 Mia veranlaßte, find in allen Zeitungen veröffentlicht worden, und 
Safer itglied feiner Familie hat gegen dieſen Bericht reklamirt. Der Ver⸗ 
des Briefes möchte glauben machen, die Nömifche Regierung habe 
in aug verhaften laſſen, weil er ſich dem Vergnügen der Jagd überlaſ⸗ 
und hrend es notoriſch iſt, daß die Jagd auf ſeiner Seite nur der Vor⸗ 
N Gewaltthätigkeiten und ftrafbaren Unordnungen war. Herr Pie⸗ 


5 


f honaparte verſichert, der heilige Vater habe anerkannt, daß er durch 

Berichte getäuſcht worden wäre. Wie könnte dies aber ſein, da es 

m lle, eine regelmäßige Unterſuchung, einen Prozeß, in allen Formen 

bind eine Verurtheilung zum Tode gegeben hot, welche aber durch die 

Bann Güte Sr. Heiligkeit in eine einfache Verbannung umgewandelt 
une 


iſt. Das aber, was der junge Mann nicht ſagt, iſt die Theil⸗ 
1 feines Oheims, des Kardinals Feſch, an der Maßregel, nach wel 
dg verhaftet oder verbannt worden iſt. Was aber den eben ſo leicht⸗ 
fit, M als unüberlegten Schritt des Herrn Pietro Buonaparte charakteri⸗ 
1 die Stelle ſeines Briefes, worin er von dem Haſſe ſpricht, welchen 
ncht pſtliche Regierung gegen feine Familie trage. Ein Buonaparte kann 
dy wagen, ſolche Dinge zu ſchreiben. Dieſer Haß hat ſich widerlegt 
dee die mehreren Mitgliedern dieſer faft aus allen Ländern Europa’s 
munen den Familie bewilligte großmüthigſte Gaſtfreundſchaft. Die Groß⸗ 
r der Buonaparte's ſſt zu Rom geſtorben in voller Sicherheit, mit 
Mari riſtenz und Ehrenbezeugungen, welche fie über den Verluſt ihres ehe⸗ 
nen Ranges leicht tröſten konnten. Der Oheim Napoleons und feiner 
liter hat den Titel und die Funktionen als Fürſt der Rämiſchen Kirche 
halten, und Herr Pietro Buonaparte würde in der Remiſchen Cam: 

Pate noch heute jagen, wenn er ein kluges Benehmen beobachtet hätte. 

fi Osmaniſches Reich. 

Wünenſtantinopel, 21. Juni. (Privatmitth.) Der ehemalige Re⸗ 
Chef Revendus Bey von Kurdiſtan iſt vergangene Woche, nach⸗ 
tir vorerſt zum Sultan gerufen worden war, mit ausgedehnten Voll⸗ 
in nach Kurdiſtan abgereiſt. Er iſt zum Gouverneur von Koy, 
m bund Revendus mit den Provinzen von Altan⸗Kupru und Erbil, 
| fi im Titel eines General⸗Lieutenants und Paſcha's ernannt und nennt 
IM Mohamed Paſcha. Sämmtliche ihm anvertraute Provinzen find 
fin, der Oberherrlichkeit des Paſcha von Bagdad zugetheilt und man 
it dieſe Vorſicht des Sultans um fo mehr zweckmäßig, da die Ge: 
wan der Kurden von Beiſpielen des niedrigſten Verrath wimmelt. Re⸗ 
| Ein e Paſcha iſt außerdem angewieſen, ſich mit dem alldort commandirenden 
Wia nier Haſiz Paſcha ins Einvernehmen zu ſetzen, um die Pacifikation 
dr, Provinzen zu vollenden. — Am 15ten fand die Feier der Geburt des 
Fundeten mit großen Pracht ſtatt. Vorher hatte der öſterreichiſche 
um untius von Stürmer ein Schreiben und eine prachtvolle Vaſe, ein 
bur enk des Königs von Baiern, dem Sultan überreicht. Der Groß herr 
| img erfreut hierüber, daß er letztere in fein Appartement aufzuſtel⸗ 
N lh ad. — Die Verſchwörung der türkiſchen Schiffsleute gegen die eng⸗ 
un Dampfſchiffe, welche zwiſchen Galata und Bujukdere fahren woll⸗ 
dp et endlich zur Folge gehabt, daß der Sultan diefen Dampfſchiffen 
tn‘ diefe Fahrten ſelbſt für Franken fortzuſetzen. Die Erbitterung der 
lt en Uferbewohner, die ihren Erwerb geſchmälert ſehen, hatte den 
de n Grad erreicht. — Die Antwort, welche der Münz⸗Direktor der 
m „tion des Handelsſtandes aller Nationen auf ihre Vorſtellungen ges 
r lan Entwerthung der Münzen ertheilte, hat einen ſehr ungün⸗ 
g indruck gemacht und der Cours der Paras iſt demzufolge wieder 
In 04 geſtiegen. Die Handels⸗Criſis hat ſich dadurch wieder vermehrt 


| s walten die größen Beſorgniſſe ab. N 
RN Miszellen. 
in Schleiermachers Denkmal.) Auf einem Poſtament von geſchliffe⸗ 


von grauem ſchleſiſchen Marmor. Gegen die Morgenſeite be⸗ 

if fi eine Niſche in dem Cippus, worin die in Marmor von Rauch 
He Büſte des Verſtorbenen ſteht. Unter derſelben gewahrt man eis 

bun  flügeiten Engelsknopf. Eine Inſchrift giebt Namen, Stand, Ge⸗ 
1. November 1768 zu Breslau) und Tod (12. Februar 1834) 
Ang erewigten an. Unter derſelben leſen wir den Spruch Hebräer 13 
ig 7. „Gedenket an Eure Lehrer, die Euch das Wort Got⸗ 
Ein Sage, welcher Ende ſchauet an und folgt ihrem Glauben nach.“ — 
ft Sandſteinplatten belegter viereckiger Raum, umgeben von einem 
0 edeten Eiſengitter, deſſen Eckſtücke in ſinniger Andiutung umge⸗ 
Fackeln bilden, breitet ſich dem Monument unter, und bedeckt die 
kungen. Es ſind deren drei; in der mittleren ruht Schleiermacher, zu 
echten ſein ihm vorangegangener Sohn, zur Linken iſt die Grab⸗ 

Mn, noch offen. Welcher der Hinterbliebenen Seinigen wird fie einneh⸗ 
auh , Die einfache Würde dieſes Denkmals ſpricht erhebend an. Es iſt 
* Zeichnung des Hrn. Hof⸗Bau⸗Inſpektor Heffe angefertigt. Ein 


inn bekundet ſich in der ganzen Anordnung. 
duch omberg.) In dieſen Tagen wurde hier ein Muſikfeſt begangen, 
A fehr trotz der Schwierigkeiten, die einem ſolchen Unternehmen bei den 
Cle zerſtreuten und vereinzelten muſikaliſchen Kräften, namentlich in 
lad 
Tönen immmners L. Löwe, zu dem Beſſeren erhoben wurde. Beſonders 
Ache ® ſich die am erſten Tage (28. Juni) in der hiefigen Bernhardiner 
deranſtaltete Aufführung der „Schöpfung“ aus. 

ö 

dir, 

ni 


7 Mangiamele.) 
würmderbaren Knaben biete in cranologiſcher Beziehung gar nichts 
lh roiges dar, und diene alſo zu einem Beiſpiel gegen die Schädel⸗ 
ö er Sekretair der phrenologiſchen Geſellſchaft in Paris, Dr. Au⸗ 


Hunt erhebt ſich ein abgekürzter, mit einem Frontiſpiz bedeckter 
fi 


25 Roger, erklärt jetzt dieſe Behauptung für unwahr. Er hat nach einer 


1157 


Provinz entgegenstehen, dennoch durch die Thätigkeit des hieſigen 


Einige Journale hatten geäußert, der Kopf 


dreiſtündigen Prüfung des Schädels dieſes Knaben gefunden, daß derſelbe 
die Organe des Rechnens, der mathematiſchen Fähigkeiten in einem Grade 
der Entwickelung beſitzt, wie fie äußerſt ſelten vorkommen, und daß 
ſein Kopf dem Newtons gleicht. Er begnügt ſich, wie er in ſeiner Anzeige 
ſagt, mit dieſen einfachen Bemerkungen, und überläßt es dem Meiſter, dem 
Doktor Brouſſais“ die Behauptung der Unwiſſenheit und Anmaßung ge⸗ 
gen die Schädellehre ausführlich zu widerlegen. (Mehre Mathematiker 
haben nachzuweiſen geſucht, daß die Löſung der Aufgaben, welche die Pa⸗ 
riſer Akademie dem Knaben ſtellte, durchaus von keinem beſondern Rech⸗ 
nen⸗Genie Zeugniß gebe.) h 


(Theater in Nürnberg.) Von Wien, das uns vor Kurzem zwei 


gefeierte Operngäſte, Hrn. Wild und Mad. Mink, zuſandte, ſind nun 
auch zwei der berühmteſten Koryphäen des deutſchen Schauspiels hier an⸗ 


weſend: Hr. Ludwig Löwe und Hr. Coſtenoble, beide vom Hofburg⸗ 
theater. Sie werden am Donnerſtag den 6. Juli in Deinhardſtein's 
„Garrick in Briſtol“ auftreten. Auch Hr. Pellegrini aus München 


verweilt noch hier. 


(Augsburg.) Am 30. Juni fand hier die Beerdigung eines Man⸗ 
nes ſtatt, welcher zu den Merkwürdigkeiten der hieſigen Stadt gehörte, 


nämlich die des blinden Bücher-Antiquars Sebaſtian Windbrecht, wel⸗ 


cher, von Geburt aus ſtockblind, anfänglich das Weberhandwerk lernte, 
dann ſeit fünfzig Jahren ſich dem Handel mit alten Büchern, Kupferſti⸗ 
chen u. ſ. w. widmete, eine ſeltene literariſche Kenntniß beſaß und durch 
einen bewunderungswürdigen Taſtſinn ſich auszeichnete, ſo wie beinahe alle 
muſikaliſchen Inſtrumente mit bedeutender Fertigkeit ſpielte. Er hinter⸗ 
läßt eine Bücherſammlung von vielleicht 30,000 Bänden, und wurde von 
beinahe allen durchreiſenden Gelehrten beſucht, bis in ſein 70ſtes Lebens⸗ 
jahr lag er ſeinem Bücherhandel unermüdet ob. f 


(Petersburg.) Das Bergwerks⸗Journal theilt über den Ver⸗ 
ſuch einer temporairen Eiſenbahn, der im vergangenen Jahre in 
einem der Goldbergwerke des Kolywanſchen Bezirks gemacht worden iſt, 
Folgendes mit: „Dieſe Bahn, aus viereckigen und oben nicht gerundeten 
Eiſenſtangen beſtehend, wurde mit großer Bequemlichkeit während des gan⸗ 
zen Sommers von Wagen mit Rädern aus Gußeiſen, die mit einer Laſt 
von 150 Pud beſchwert waren, befahren; der erſte Schnee ſetzte dieſe Wa⸗ 
gen zwar für einige Zeit außer Thätigkeit, aber nach Wegräumung deſſel⸗ 
ben begannen ſie alsbald wieder ihre Fahrten. Vermittelſt dieſer Bahn 
transportirt man in 10 Stunden mit 3 Wagen und 3 Pferden 4500 
Pud Sand und braucht dabei im Winter 16, im Sommer 12 Menſchen. 
Wollte man auf gewöhnlicher Straße und auf gewöhnliche Art eine gleiche 
Quantität Sand transportiren, ſo würde man 21 Arbeiter und 22 Pferde 
dazu brauchen. Die Transportkoſten für 4500 Pud Sand auf der Ei⸗ 
ſenbahn betragen 3 Rub. 36 Kop., während ſie ſich nach der frühern 
Methode auf 12 Rubel 54 Kop. beliefen. 

(Amſterdam.) Am 3. Juli iſt hier in dieſem Jahre der erſte He⸗ 
ringsjäger mit 45 Tonnen ſogenannter Präſent⸗Heringe angekommen. 
Die Berichte über die diesjährige Fiſcherei lauten günſtig. 


(Anekdote.) Ein armer Student in Wien, der ſich der Theologie 
widmete, bat den durch feine tiefen Forſchungen im Gebiete der hebräi⸗ 
ſchen Sprache berühmten Profeſſor O., ihm die Collegia, die er bei ihm 
hörte, frei zu geben; doch dieſer ſchlug es ihm ab. „Alſo erlaſſen Sie 
mir doch die Hälfte des Honorars,“ flehte der Student, ich bin ja arm, 
und ſonſt außer Stand, die für meinen Beruf nothwendige Sprache zu er⸗ 
lernen.“ Auch dieſe Bitte ihm abſchlagend, fuhr ihn der Profeſſor mit 
rauhen Worten an: „Wofür halten Sie mich, daß Sie ſich erlauben, 
mit mir zu handeln?“ „Für den erſten Hebräer unſerer Zeit,“ 
erwiederte der Student und empfahl ſich. 


f Bücher ſcha u. | 
Die Brunnen: und Molkenanſtalt zu Salzbrunn, von Dr. Au⸗ 
guft Zemplin. (Zweites Bändchen.) Breslau bei Joſef Max 
und Komp. 1837. 


Schon im Jahr 1594 war das, in den jüngſten Decennien unter Lei⸗ 
tung des Verfaſſers obengenannter Schrift emporblühende Salzbrunn, dem 
Namen nach bekannt, die Heilkräfte aber, die dieſen Brunn jetzt in die 
Reihe der Erſten ſetzen, waren damals ſo wenig berückſichtigt, daß nur 
Schwenkfeld in feiner im Jahre 1607 herausgekommenen „Instructio ge- 
neralis de aquis mineralibus etc.“ ſo wie in ſeiner frühern Schrift die⸗ 
ſer Quellen Erwähnung that. — Jedoch auch von dieſer Zeit an blieb 
Salzbrunn noch ein ganzes Jahrhundert hindurch unbeachtet und unbenubt, 
während ringsum in Deutſchland weniger wichtige Quellen ihre Lobredner 
beſaßen. — Erſt im Jahre 1704, als N. Henelii ab Hennenfeld „Si- 
lesiographia renovata necessariis scholiig etc.“ herauskam, wurde 
Salzbrunnen wieder des Namens gewürdigt, aber auch nur des Namens, 
denn trotz dem, daß man im Laufe dieſes Jahrhunderts berühmte Männer, 
als Schrßter, Hoffmann, Stahl, Weſtrump, Markard ꝛc. über Bäder ſchrie⸗ 
ben, und Pyrmont allein bis zum Jahre 1799 mehr denn 50 Schriftſtel⸗ 
ler für ſich hatte, finden wir doch mit Ausnahme der Chr. Strumpfſchen 
und Hartmannſchen Schriften, bis zum Jahre 1777, wo der Profeſſor 
Morgenbeſſer über Salzbrunn ſchrieb, keine befriedigende Nachricht. Ja 
ſelbſt in dem letzten Jahrzehnd des vorigen Jahrhunderts war der Brunn 
noch ohne Einfaſſung, ohne Bedeckung, ein mit Gras überwachſener Quell, 
während andere unbedeutende ſich einen Namen erwarben.) — Erſt in die⸗ 
ſem Jahrhundert, als mehre ſchleſiſche Aerzte, unter andern Mogalla, Ebers, 
Roth, Wolf ꝛc. dieſe Quellen durch Schriften bekannter machten, ſchenkte 
man im Auslande dem Brunnen größere Aufmerkſamkeit. Von dieſer 
Periode an flieg Salzbrunns Renomme, blühte es mehr und mehr empor 
unter Leitung des Verfaſſers obiger Schrift, bis es ſo ſehr frequentirt 
wurde, daß noch die Anſtellung eines zweiten Brunnenarztes, des Herrn 
Dr. Kürſchner, deſſen rege Beſtrebungen ſich jetzt mit denen ſeines altern 
Herrn Kollegen vereinen, für nöthig befunden wurde. 

) Schon damals würde der in Scarſine befindliche, jegt kaum mehr genannte Ge⸗ 
ſundbrunn nicht blos beſchrieben, ſondern auch beſungen von Joh. Chr, Sina: 

pius. Breslau, 1771. . 


— 


Mit Uebergehung der in obengenannter Schrift gegebenen Einleitung, 
in welcher wir genaue Analyſen von Fiſcher und Heller finden, gehen wir 
zu dem Buche ſelbſt über, in welchem der Vexfaſſer in dem erſten Kapitel 
zeigt, wie und unter welchen Erſcheinungen der Mühl- und Oberbrunn, 
mit und ohne Molken zu wirken pflegen, und ſich dann in den folgenden 
Kapiteln zu den ſpeziellen Krankheitsformen wendet. Hier legt der Ver⸗ 
faſſer einen, mit Jahre langem Fleiß geſammelten Schatz reicher Erfahrun⸗ 
gen nieder, und löſt die geſtellte Aufgabe nicht durch Darlegung ſpekulativer 
Forſchungen und Probleme, ſondern durch Facta, der Empirie entnommen. 
Von allen Krankheitsformen, wie der Verfaſſer ſie in einzelnen Stadien 
beobachtet hat, wird uns ein klares Bild, und gewiſſenhaft ſind alle Bei⸗ 
ſpiele der Krankheitsformen, der Phthiſen nach ihrem mehr oder minder 
ausgeprägten Charakter dargeſtellt. Ob in Unterleibskrankheiten, dieſem 
Heer der Plagegeiſter, deren geheimes, gefährliches Treiben wir oft nur zu 
ſpät erkennen, denn die Kunſt wandelt hier oft im Dunkeln, Salzbrunn 
wirklich Genügendes leiſten mag, kann nicht durch Analogien der Analyſen 
anderer Bäder, ſondern nur durch Erfahrung ſicher beſtimmt werden, und 
darum ſind die vom Verfaſſer hier gelieferten Beiträge von nicht geringem 
Werth. — Am Schluſſe des Buches, dem noch eine lehreiche Zugabe eini⸗ 
ger aus der Brunnpraxis entnommener pathologiſch therapeutiſcher Beobach⸗ 
tungen angehängt iſt, finden wir einige Kapitel über Brunnenkriſen, Vor⸗ 
und Nachkur, über Zeit zum Brunntrinken c. Dieſe Kapitel enthalten 
zum Theil vom Verfaſſer ſchon früher Ausgeſprochenes, zum Theil neues, 
welches letztere aber ohne Rekapitulation des erſteren, nicht klar und deutlich 
hätte werden können. — Daß der Verfaſſer dieſes Buch nur für Aerzte 
ſchrieb, iſt um ſo lobenswerther, da man jetzt immer und auch Brunnbü⸗ 
cher ſogar für alle Welt, alſo eigentlich für Niemanden ſchreibt; bei medi⸗ 
ziniſchen Schriften aber, die über Krankheiten abhandeln, deren Diagnoſe, 
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. x in vo können, iſt das ſegt 
Prognoſe ꝛc. nur allein vom Arzte erkannt werden Dolch fir 


nannte Populärſchreiben eine Sünde und das Geſchriebene ein 
die Patienten, die nun jeden Krankheitszuſtand auf ſich paſſend finden, 5 
verwirren und im allergünſtigſten Fall nichts mehr wiſſen nach, als 
dem Leſen ſolcher kaum halbverſtändlicher Schriften. 10 
Einen hiſtoriſchen Ueberblick der Schriften“) über Salzbrunn, ſo Pr 
eine Tabelle vergleichender Analyſen finden wir als Anhang zu dieſem W. 
welches dem Verfaſſer, der ſich ſchon ein dauerndes Verdienſt um Salz — 
geſchaffen hat, auch ein Anrecht auf den Dank der ärztlichen Welt e 
ben wird. f - bat 
Und ſomit möge das Buch, welches wir, um es der unüberſeh 
Fluth gedruckter Erſcheinungen zu entreißen, hiermit introduciren, A 
viele Freunde erwerben, als der Brunnen ſelbſt dankbare Gäſte ſich gew 
nen hat und noch gewinnen wird. 16. 15 
) Hat nicht Georg Volkmann in ſei iften über Schleſtens Geſundbrun 
= 450 57705 und e ene e ee 5 ꝛc. Unter 
ſuchungen, Breslau 1753, uͤber Salzbrunn Notizen geliefert? 


Gewölt, 7 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Gon, 
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Theater⸗Nachr icht. 
Dienſtag den 11. Juli: Griſeldis, Drama in 
5 A., von Halm. Percival, Herr Rettich; 
Griſeldis, Mad. Rettich, als letzte Gaſtrollen. 


Entbindungs- Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden die 
ergebene Anzeige, daß meine liebe Frau Ma⸗ 
thilde, geborne Höfer, heut von einem Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden wurde. 
Pleß, am 7. Juli 1837. 
Apotheker Hirſchfelder. 
Entbindungs= Anzeige. 
Die geftern Abend 9 Uhr ſchwer aber glücklich 
erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich theilneh⸗ 


menden Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. 
Plümkenau bei Konſtadt, den 2. Juli 1837. 
Rampoldt, Paſtor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 10. Juli 1837. 

Joh. Gottl. Wiedemann. 


Todes = Anzeige. 

Am Sten d. M. früh %, auf 4 Uhr entſchlief 
ſanft und ruhig unſere innigſt geliebte Mutter 
und Schwiegermutter, die verwittwete Frau Ober⸗ 
Inſpektor Johanna Quirini geb. Gürtler, 
in ihrem bald vollendeten 73ſten Lebensjahre. Mit 
betrübten Herzen widmen wir dieſe Anzeige allen 
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 9. Juli 1837. 

102 Die Hinterbliebenen, 

Todes = Anzeige. 
Heute früh um 6 Uhr verloren wir, an einem 
abzehrenden Fieber und Eintritt der Zähne, unſern 
geliebten Herrmann, in einem Alter von 1 Jahre 
und 4 Monaten. Breslau den 7. Juli 1837. 
Pr.⸗Lieutenant Berndt nebſt Frau. 


Todes- Anzeige. 

Heut ſtarb am Nervenfieber die verw. Juſtitia⸗ 
rius Hertel, geb. Koch. Dies zeigt den ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden der Entſchlafe⸗ 
nen, Namens ihrer verwaifeten Tochter Alwine, 
ergebenſt an: 


Breslau den 8. Juli 1837. 
2 Der Juſtitiarius Koch. 


Todes- Anzeige. 

Nach langem, unnennbaren Leiden endete heut 
Morgen um 2 Uhr im 68ſten Lebensjahre unſer 
zue Gatte und Vater, der hieſige Stadt⸗Wund⸗ 
arzt Oelsner. Um ſtille Theilnahme bittend, zei⸗ 
gen dies tiefgebeugt entfernten, lieben Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an: 

Breslau den 10. Juli 1837. 

die Hinterbliebenen. 


Die Wittwe eines Königlichen Beamten ſucht 
gegen freie Station ein Unterkommen als Wirth⸗ 
ſchafterin. Nähere Auskunft ertheilt der Kreis⸗ 
Kaſſen⸗Schreiber Gulde im Königlichen Kreis⸗ 
Steuer⸗Amte, Albrechtsſtraße Nr. 31. 


In der Balz'ſchen Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart iſt ſo eben erſchienen und bei Ferdinand 
Hirt in Breslau und Pleß zu haben: 

8 Kiſſingen's 
Baͤder und Heilquellen 


von 
Dr. F. A. Balling, K. B. Brun⸗ nannt; 2) Vorname: Franz; 3) Geburtsort: Ä 


nen =: Arzt. 
Mit einem Plane von Kiffingen. 
Preis: 1 Rtl. 20 Sgr. 


In der Weygandſchen Verlags: Buchhandlung 
(L. Gebhardt) in Leipzig erſchien ſo eben und iſt 
in allen Buchhandlungen, in Breslau auch 

bei Ferdinand Hirt 
vorräthig: 
Die Zurechnungsfähigkeit 
der Schwangern und Gebärenden, 
Beleuchtet von 

Dr. Joh. Chriſt. Gottfr. Joerg. 
Königl. Sächſ. Hofrathe, ordentlichem Profeſſor 
der Geburtshülfe, Direktor und Ober-Geburtshel⸗ 

fer der Entbindungsſchule zu Leipzig ꝛc. 
Gr. 8. 27 Bogen Velinp. Preis 1 Rtlr. 21 Gr. 

Die Wichtigkeit des Gegenſtandes für gericht⸗ 
liche Medizin und Kriminaljuſtiz von einem Manne 
abgehandelt, deſſen Anſichten im praktiſchen Leben 
ſeines großen Wirkungskreiſes als Geburtshelfer 
und Arzt ſich ausbildeten, dürfte das Werk zu ei⸗ 
nem unentbehrlichen Handbuch für Juriſten, Kri⸗ 
minaliſten und Mediziner machen. 


Schleſiſche Provinzialblätter 
von 1785— 1832 nebſt lit. Beilagen, find f. 12 Rtl. 
zu haben Kupferſchmiedeſtraße No. 47, 2 Treppen. 


Der Unterzeichnete findet ſich veranlaßt, 
unbeſchadet dem Werthe des Urtheils und 
der Anſicht anderer Referenten, zu veröf⸗ 
fentlichen, daß er weder der Verfaſſer der 
Beurtheilungen über die Kunſtausſtellung 
in der Schlefiſchen Zeitung, noch auch der 
in der Breslauer Zeitung mit K. E. un⸗ 
terſchriebenen iſt; — er kann nur die von 
ihm verfaßten, entweder mit — e — oder 
mit ſeines Namens Unterſchrift verſehenen 
Aufſätze als die ſeinigen gelten laſſen. 

. Dr. Ebers. 


Steckbrief. 

Der Strafgefangene Franz Kanſi, auch Fi⸗ 
lary genannt, aus Bodland, Roſenberger Kreiſes, 
aber in Sirowancz, Oppelner Kreiſes, heimiſch, 
der wegen Straßenraubes zu 12jähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt worden iſt, hat ſich heut 
aus dem Garten der Strafanſtalt, wo er ſich als 
Reconvaleszent befand, entfernt. Alle betreffenden 


reſp. Behörden werden ergebenſt erſucht, auf g 


Enewichenen, der unten ſignaliſirt iſt, gene, 
vigiliren und im Betreffungsfalle wohlgeſchloſſ N 
und bewacht hieher abliefern zu wollen. 
Brieg, den 8. Juli 1837. 
Der Direktor des Königl. Arbeits hauſek. 
Signale ment. ; 
1) Familien⸗Namen: Kanſi, auch Fila , 


land, Roſenberger Kreiſes; 4) Aufenthalt 05 
Sirowancz, Oppelner Kr.; 5) Religion: tage i 
6) Alter: 25 Jahr; 7) Größe: 5 Fuß 

8) Haare: dunkelbraun; 9) Stirn: hoch; M 
genbraunen: dunkelbraun; 11) Augen: mo . 
12) Naſe: aufgeworfen; 13) Mund: aufgemorfiy 
14) Bart: ſchwarz; 15) Zähne: vollſtändig 10 
auf einen Unterbackzahn; 16) Kinn: rund; un 
Geſichtsbildung: oval; 18) Geſichts farbe: bag 
und faft gelb; 19) Geſtalt: ſchlank, a: 
von der Krankheit etwas gebeugt; 20) SP 140 
polniſch und gebrochen deutſch; kann n 
ſchreiben. Bekleidung: Eine braune > 
mütze mit Schild, eine rohe leinene oder Drill 
Jacke, alte Drillich⸗Beinkleider, ein Bein (chat 
das andere grau, braune Tuchweſte, graut c 
lange Strümpfe, Lederſchuh, ein Hemde, M w 
wie die übrigen Kleidungsſtücke mit Nr. 421 4 
zeichnet iſt, trägt noch eine wollene Lelbbinde? 


les ſchon abgetragen und verſchoſſen. 1 

Bekanntmachung. un 

In der hiefigen Stadtziegelei werden nachſtehenn 
Ziegel-Sorten zu den beigeſetzten Preiſen au 

baare Bezahlung verkauft: Rll. 

Mauerziegeln erſter Sorte, d. Tauſend7 


. ewöhnlice 5 
Dachziegeln a 2 2 8 72 

4 ohne Haken 5 
Brunnenziegeln . 8 x 2 8 4 
Aline a Mn 
Klinker⸗Bruch 5 3 l 
Mauerziegelbru hh 4 
183öllige Simsziegeln N 20 a 
Fflaſterziegeln, das Stück . 1 56 
Hohlziegeln 8 1 4 27 


Brieg den 4. Juli 1837. 
Der Magiſtrat. a 
Garten- Verpachtung. Mi 
Zur fofortigen Verpachtung des zum Nad 
des Gärtner Rother gehörigen, vor dem Ohl 5 
Thore in der Paradiesgaſſe, mit dem Ling, 
hinter der Beſitzung des Koffetier Dittrich be 70 
nen Gartens, nebſt Wohnhaus und Seuche 
fo wie zur Verpachtung von 2 Morgen F 
gelegener beſtellter Aecker iſt anderweit ein 
auf den 


N 


goften d. M. N.⸗M. 5 M. Uhr, adh f 
im Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. last 
richts angeſezt, wozu kautionsfähige Pa 1. W. 
mit der Nachricht eingeladen werden, daß 
a bei dem Unterſchriebenen zu e 
ind. Breslau, den 8. Juli 1837. 1 
in Auftrage des Königl. Stabt⸗Waiſenams 
Der Stadtgerichts⸗Sekretaͤr 2 2 
S e . 


Weit einer Beilag“ 


Beilage zu . 159 d 
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Dienſtag den 11. Juli 1837. 


er Breslauer Zeitung. 


== ———————————————8—808—1—8—öö—öö⁰ööö,ůẽs' 


Nothwendiger Verkauf. 

Die laudemiale 1 ¼ hubige Freibauerſtelle und 
1 Gaſthaus des Johann Lyshy sub Nr. 16 
Au demi, abgeſchätzt auf 8713 Rtlr. 26 Sgr. 

ge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
uur einzuſehenden Taxe, ſollen 
N am 18. Januar 1838 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Pfroskau den 30. April 1837. 

Königl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
> Berger 
Auktion. 
f Am 13ten d. M., Nachm. 2 Uhr, 
ollen vor dem Schweidnitzer Thore 
Tauenzienplatze 

zwei Frachtwagen und zwei Wagen⸗ 
6 pferde mit Geſchirren 
öffentlich verſteigert werden. 

reslau, den 10. Juli 1837. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
„Donnerſtag den 13ten d., Vormitt. von 9 
r an, werden auf der Ohlauer⸗Str. Nr. 58 
Mdne Kanne) mehrere Nachlaßgegenſtände, 
keſtehend in 2 Stutzuhren, Porzellan, Glä⸗ 
fern, Meubeln und Hausgeräthe, verſteigert. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


1 


Auktion. 
Freitag den 14ten d., Vorm. u. Nachm., 
tannen Katharinenſtr. Nr. 7 mancherlei 
kauchbare Meubeln, Kupferſtiche, ein Tafel⸗ 
ſuſſatz u. ſ. w. zur öffentlichen Verſteigerung. 


!.... So Bowl, 


Baumaterial, 

Eine große Partie alter Mauer⸗ und Dachzie⸗ 
gun, Hohlwerke, Stürzen, Fenſter, Thüren, Schlöſ⸗ 
ler ꝛc. wird verkauft: Ohlauer Straße Nr. 38, 

Gewölbe. 


Die in⸗ und ausländiſche Mineral⸗ 
$ Gefundbrunnen- Handlung 
des Friedrich Guſtav Poh 
| in Breslau, | 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe 
Nr. 12 im ſilbernen Helm, 
wpfiehlt die fo eben erhaltenen Zufuhren nachſte⸗ 
hender 
natürlichen 
(nicht künstlichen) 
Mineral⸗Wäſſer 
N von 1837 r wahrer und neueſter, 
von der ſchönſten heiterften warmen Witterung 
begünſtigſten kräftigſten N 
Juni⸗ Füllung, 
dle: Kiſſinger Ragozi, Marienbader, Kreuz⸗ 
d Ferdinands⸗Eger⸗ Salzquelle, Sprudel⸗ 
5 Franzens⸗Brunn, Billiner Sauerbrunn, 
achinger, Geilnauer, Pyrmonter Stahl-, 
elter⸗ und Wildunger⸗Sauerbrunn, Said: 
üer und Püllnaer Bitterwaſſer, fo wie 
achtes Carlsbader, Eger- und Saidſchützer 
Vitterfarz; | 
erner von 
. 1837 wahrer 
X Juli⸗Füllung 
alvaſſer, Flinsberger, Cudower, Lange⸗ 
W Reinerzer, Mühl⸗ und Oberſalzbrunn, 
* Bemerkung nun wieder zu geneigter Ab⸗ 
dukt daß ich alle meine führenden Brunnen nur 
Meng den Quellen ſelbſt, und nicht von Zwi⸗ 
an ndlern beziehe; daher für den Füllungstag 
er, wie dies jetzt mit Marienbader, Kiſſinger⸗ 
N 
nnen laſſe, a [3 12 
NHenHändfern committire. n 


Friedrich Guſtar Pohl. 


tire, und denſelben beſtimmt angeben kann, 


Flügel-Auktion. 
Donnerftag den 13. Juli c. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr werde ich am Ringe im alten 
Rathhauſe 1 Treppe hoch 
1) einen wenig gebrauchten Goctav. kirſchb. Flügel, 
2) einen Mahagoni⸗Flügel von 6 ½ Octaven 
verſteigern. — Saul, vereid. Auct.⸗Commiſſ. 


Dienſtag den 11. Juli 
kommen an und werden 
die am 17. Juni d. J. 
bei ſchönſter, heiterſter, warmer Witterung geſchöpften 
1000 Bout. Heilbrunner Adel⸗ 

heids⸗Quelle, 

nebſt des Herrn Medizinal-Raths Dr. Wetzler 
Adelheids⸗Schriften 

abgeladen. 

Indem ich die verehrlichen Adelheids-Quelle 
Benöthigten hiermit auf die neueſten zu erhalten⸗ 
den, von dem ſchönſten Wetter begünſtigſten, vor⸗ 
züglichen, kräftigſten Füllungen aufmerkſam zu 
machen mir erlaube, ſo empfehle ich ſolche ſchon 
vom Frachtwagen ab zu geneigter Abnahme. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


2 Den vielfältigen Nachfragen zu entgeg⸗ # 
4 nen, zeige hiermit ergebenſt an, daß ich wie⸗ * 
der eine Quantität vorzüglich gut und ſchön * 
mouſſirenden Malzwein (Malz⸗Champagner) 
beſitze und denſelben die 5 » 
7 Champagnerflaſche à 5 Sgr. » 
für die Abholenden 1½ Sgr. Pfand pro 2 
Flaſche, offerire. Ich bin überzeugt, jeden 4 
gütigſt Abnehmenden vollkommen damit zu 
befriedigen. 
Carl Grünaſtel, 
in den 3 Eichen, in der baier. 
Bierſtube, Nikolaiſtr. Nr. 8. 
NN NN 


N e 
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Die neu ctablirte 
f Handlung 


von 
Pariſer und Berliner Herren⸗ 
Garderobe: Artikeln 

empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager der neue⸗ 
ſten, und beſonders die jetzt ſo ſehr beliebten 
elaſtiſchen, ächt engliſchen Gravatten zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen; ebenſo auch die ſoge⸗ 
nannten halbſeidnen Herren-Handſchuhe a % 
3½ Sgr., Glacé⸗Handſchuhe von 6 Sgr. » 
bis 25 Sgr., (Pariſer) fertige Piqué⸗Weſten 9 
a1 ½ Rtir., fertige ſeidne Weſten à 19% Rtl. 2 


F. Eliaſohn, 
Albrechtsſtr. Nr. 5, neben Orlandi. 
—— — 


Wa nonssagsanggangannd dne 
5 Eine bedeutende Auswahl von neuen fer⸗ 


tigen Sommerweſten und Beinkleidern em⸗ 
pfiehlt zu auffallend billigen Preiſen: die 

neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
für Herren 


des L. Hainauer jun., 
Riemerzeile Nr. 9. 
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Wagen : Verkauf. 

Neue und gebrauchte Chaifes, Stuhl: und Plau⸗ 
wagen ſind wieder zu billigen Preiſen zu haben: 
Meſſerſtraße Nr. 24. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, Mittwoch 
den 12. Juli ladet ergebenſt ein: ö 

Dummkler, Koffetier, Mehlgaſſe Nr, 15. 


A Vorzügliche Weine. I 

Aus direkter Quelle empfing ich nachſtehende, 
ganz ausgezeichnete Weine: 

Port-Wein, 

Madera, 

alten Malaga, 

griechiſchen Wein, von der Inſel Samos; 
dieſer letztere iſt für Damen, und als Deſſertwein 
ſehr beliebt. Zugleich empfehle ich mein Lager vor⸗ 
züglicher Uéngar-, Franz⸗ u, Rhein⸗Weine, 
ſo wie ſchönen Würzburger, die Fl. 10 Sgr. 

F. A. Hertel, am Theater. 


Ein hell polirtes Sopha, mit Kattun überzogen, 
iſt billig zu verkaufen Hummerei Nr. 48 eine 
Treppe hoch. 

Ein faft neues Komptoir⸗Pult, für zwei Per⸗ 
ſonen, iſt wegen Mangel an Platz billig zu ver⸗ 
kaufen, goldne Radegaſſe Nr. 23 zu erfragen beim 
Schmiedemeiſter Wolff. f 


Die zweite Sendung 
neuer holländ. Jäger⸗Heeringe 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Neueſte holländiſche Heeringe empfing durch Poſt 
in ſchönſter Qualität und empfiehlt: 
C. F. Springmühl, ö 

Schmiedebrücke und Urſulinerſtr.⸗Ecke Nr. 6. 


Angekommen: Friſche Gebirgsbutter, iſt zu ha⸗ 
ben Biſchofsſtraße Nr. 12. 


Beſte fette neue Emder Jägerheeringe 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt, nebſt 
beſten engliſchen Matjes⸗Heeringen 
zu den billigſten Preiſen: ö 


Friedr. Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


E Neue holländiſche Heeringe 
erhielt mit letzter Poſt: 


Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
4 Runkel ⸗Ruͤben⸗Zucker 
in Huͤten 


erhielt und offerirt ſehr wohlfeil: 
L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. 


Eine meublirte Stube im 2ten Stock iſt zu 
vermiethen und bald zu beziehen, Friedrich Wil⸗ 


helms⸗Straße Nr. 73 der Wache gegenüber. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt in der 
Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 41, im erſten Stock 
ein möblirtes Zimmer vorn heraus. 


Zu vermiethen 
zum Termin Michaeli Gartenſtraße Nr. 31 
gten Stock 3 Stuben mit Zubehör. 


Eine Stube, 


gemalt und meublirt, auf einer lebhaften Straße 
belegen, iſt bei einer anftändigen Familie baldigſt 
zu vermiethen. Näheres Kupferſchmiede⸗ Straße 
Nr. 8 im Gewölbe. 


Zu vermiethen und Term. Michaeli zu beziehen 
iſt eine Wohnung von 2 Stuben in der dritten 
Etage am Neumarkt Nr. 25 im weißen Roß. 
Das Nähere im Gewölbe daſelbſt zu erfragen. 


im 


u er ei 
Ganze, Halbe und Viertel: Loofe 
zur Aiten Klaſſe 76r Lotterie (Pläne 
gratis) ſind zu haben bei 
H. Holſchau dem ältern. 
Reuſcheſtraßßſe, grünen Polaken. 


Bei Schreiber, Blücherplatz im 
weißen Löwen, 

find ganze, halbe u. Viertel Looſe zur 1ſten Klaſſe 

76fter Lotterie (Ziehung 20. und 21. d. Mts. 

für Hieſige und Aus wärtige zu haben. 
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. I 8 
8 zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie verkauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, 2 4 
als alle bisher angeprieſenen theuern und oft über 1 Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art. 


Das Flacon von derſelben Größe koſtet 12 Ggr. 


Dieſes von den achtbarften Aerzten und Chemikern geprüfte Haar-Oel wirkt nicht nur auf das Ausgezeichnetſte für das Wachsthum 


Anſicht bereitſtehende Zeugniſſe beſitzt. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei Herrn J. B. Weiß. 


Haupt⸗Depot 


8 und die Verſchönerung der Haare, ſondern ſelbſt für ganz kahle Stellen, worüber Endesgenannter mehre gerichtlich atteſtirte und Jedem zur uns 


zu Freiberg in Sachſen. 


Erprobte 


dunkle Farbe zu geben. 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei Herrn J. B. Weis. 


wi 

= empfehle ich folche hiermit beſtens. 
| | Joh. 

25 


Guts ⸗ Verkauf. 

Wir beabſichtigen, die uns und unſern Geſchwiſtern gemeinſchaftlich gehörende, 2 
Meilen von Schweidnitz, 1% Meile von Waldenburg gelegene, laudemialfreie Erbſchol⸗ 
tiſei Nr. 1 zu Hausdorf, Waldenburger Kreiſes, mit Mühle, Schmiede, Wirthshaus 
9185 nr entweder aus freier Hand oder im Wege freiwilliger Subhaſtation zu 
verkaufen. 


Für den letztern Fall ſetzen wir einen Termin 

i auf den 28. Auguſt a. c. Morgens 9 Uhr 
im Wohnhauſe der Scholtiſei an, und laden hierzu poſſeſſions- und zahlungsfähige 
Käufer mit der Zuſicherung ein, daß mit dem Beſt- und Meiftbietenden der gericht⸗ 
liche Kauf⸗Kontrakt abgeſchloſſen werden ſoll, wonach die Uebergabe des Guts ſofort 
erfolgen kaan. 3 

Ein gleicher Fall findet Statt, wenn wir uns bis zum 28ſten Auguſt mit einem 


Käufer einigen, und aus freier Hand verkaufen ſollten, was wir jedoch jedenfalls vor 


dem oben erwähnten Termine öffentlich bekannt machen würden. 
Die Beſitzung hat ohngefähr 120 Morgen Ackerland nebſt circa 120 Stck. trag⸗ 
baren Obſtbäumen, 30 Morgen Wieſenfläche, 140 Morgen Forſt. 
Nächſtdem genießt die Scholtiſei einige fixirte jährliche Silberzinſen, Fiſcherei, freien 
Vogelfang und das Auenrecht, ſoweit die Grenzen derſelben gehen. 
Aecker und Wieſen befinden ſich im beſten Kultur-, die Gebäude im vorzüglichſten 
Bauzuſtande. ei g . 
Die letztern beſtehen: N N 
tens aus einem ganz neu erbauten maſſiven Wohnhauſe, nebſt Stallung, Schuppen, 
Schaafſtall und Scheuern; 
2tend aus einer oberſchlächtigen Mehlmühle, mit einem Mahl- und einem Spitzgange 
zum Einſtreuen, und einer beſondern Teichanlage; 
Ztens aus einer maſſiven Schmiede; 
Atens aus einer maſſiven Bier- und Branntweinſchenke; 
Stens aus einer ganz neu erbauten maſſiven großen Bleiche nebſt Walkanlage zur Be⸗ 
nutzung für eignes Bedürfniß und Fremde. 


An Zug⸗ und Nutzvieh find derzeit vorhanden: 2 Pferde, 2 Ochſen, 12 Kühe, 3 
Kalben, 3 Ziegen, 1 Bock und circa 260 Stück Schaafe und Lämmer. 

Das Inventarium iſt in vorzüglicher Beſchaffenheit vollzählig vorhanden, und die 
Ausſaat beſtens beſtellt. 


Das Gut kann zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden, und er: 
theilen ſämmtliche Beſitzer, namentlich aber die Unterzeichneten, jede nähere und irgend 
wünſchenswerthe Auskunft. 


Wüſtewaltersdorf, den 1. Juli 1837. 
Carl Haupt, Albert Haupt, 
Inhaber des Handlungshauſes E. G. Haupt & Söhne. 


Die neue Militär⸗ Luft⸗Lack⸗ Fabrik 


Julius v. Schwellengrebel, 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8 im Zobtenberge, 
arbeitet mit ſtets ſorgfältiger Benutzung der ſich hierin als praktiſch brauchbar herausge⸗ 


ſtellten neueſten Erfahrungen und liefert zum billigſten Preiſe ein Fabrikat, bei deſſen 


Anwendungen man ſogleich in jeder, ſelbſt in der ſtrengſten Temperatur den blendendſten 
Spiegelglanz, ſo wie die tiefſte Schwärze erhält. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſtiage. 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


Haar ⸗ Tinktur. 


* * * V . 
Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches Mittel, weißen, grauen und gebleichten Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne 


Preis pro Flacon 1 Rthlr. 8 Ggr. 


Bei Abnahme in größern Flaſchen, welche ſo viel als 7½ Flacon enthalten, iſt der Preis bedeutend billiger. 


Bernh. 


Von oben angezeigten Haar-Conſervations-Mitteln iſt mein Commiſſions⸗Lager durch neue Sendungen wieder vollſtändig, * 
Ohlauer Straße, i 8 


Der vierteljährige Abonnements Preis für dieſelbe in Se . 


bei Aug. Leonhardi, 


Weiß, 


Friſche Brunnen: Sendungen 
von neueſter Jun i⸗Füllung 
von Heilbrunner Adelheidsquelle, 
i Kiſſinger Nagozi, 5 
Wildunger ⸗„ Selter⸗, Geilnauer und Pyr 
monter⸗Brunn, ſo wie von allen böhmiſchen 


0 


und ſchleſiſchen Mineral-Brunnen, ſetzten mi 


in den Stand, die reſp. Brunnen⸗Bedürfen⸗ 
den mit den kräftigſten und friſcheſten Jun 
Füllungen verſorgen zu können, welche hier 
mit, nebſt ächtem Carlsbader Salz; empfiehlt; 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. . 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
8 Einem hochgeehrten Publikum beehre ich 
F mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich) 
« auf hieſigem Platze, Nikolai⸗Straße Nr. 21, 
eine 
7 Spezerei⸗, Material-, Farbewaa⸗ 
ren⸗ und Taback⸗Handlung 
eröffnet habe, und bemüht fein werde, durch 7 
gute Waaren und möglichſt billige went 
mir das Vertrauen meiner geehrten Kunden 2 
J zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
Breslau, den 10. Juli 1837. 1 
7 | 


Friedrich Reimann. 


Engliſche Waſchblau⸗Tinktur, bittere Magen 
tropfen von Dr. Vogler in Potsdam, und 2 gut 
Bratſchen (Viola) empfing in Kommiſſton zu ſeht 
mäßigen Preiſen: Bricht a, 

Nr. 77, Schuhbrücke altes Ratphaus 


Angekommene Fremde. 


Den 9. Juli. Deutſche Haus: Hr. Forſtmeiſtek 
Klotz a. Karlsruh. Hr. Oberamtmann Faſſong a. San 
buſch. Hr. Poſt⸗Sekretair Melhorn u. Hr. Lehrer bah 
aus Berlin. — Gold. Baum: Hr, Lieut. Santer daf 
Baumgarten. Hr. Kfm. Scheibe a. Bojanowo. — Hot 17 
de Polognes Hr. Kfm. Fuchs a. Warſchau. — Hote! 
de Sileſie: Fr. Amtsraͤthin Hagemann a. Beuthen / . 
Zwei gold. Löwen: Hr. Fabr. Baumert aus Su 5 
Frau eieut. Zppel a. Neiſſe. Hr. Forſt⸗Sekretalr Neu 
ſchel a. Kuhbrücke. Hr. Kfm. Thamme aus Brieg. 
Gold. Gans: Hr. Staats⸗Requetenmeiſter v. we, 
wicz a. Warfchau. Hr. Gutsb. v. Mlokoſtewich a, Pol 
Hr. Oberſt⸗Cieut. Baron v. Falkenhauſen a. Piſchkawis, 5 
Hr. Gutsb. Dr. Ruprecht aus Bankwig. — Golden? 


[Krone: Hr. Rendant Pohl a. Habelſchwerdt. Hr. eieut. 


Dikow ee — wer 1 = kieut. 
Segnitz a. Waldenburg. — aue Hirſch: . 
Schmidt aus Neiſſe. — Große Chrfſtoph: Hr. — 
Arendt a. Zgierz. — Drei Berge: Hr. Kaufm. inter 
Barre a. Stettin. Frau Lieut. Tokareff, Hr. wee 
Tokareff und Hr. Dr. Rubzoff aus Rußland (Mos! 1. 
Gold. Schwerdt: Hr. Land⸗ und Stadtgerichts 
Jaͤckel a. Schrimm. — Große Stube: Hr. Sta jet: 
Conradi a. Herrnſtadt. Hr. Gutsb. v. Weine a mer. 
nia. Hr. Gutsb. von Falkenhayn aus Polniſch⸗ lager 
Privat⸗Logis: Junkernſtraße 19. Hr. Clan 
Virkusſe Henſe tt a. Schwabach. Matthiasſtß, 98. SP. 
Dr Thorey a. Schweidnitz. a — 


Die Chronik allein koſtet 20 Sg 


r. 
9 « 


2 


